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Vorbemerkung

Dieses Buch geht auf eine Vorlesung zurück, die ich zuerst im WS 2004/05
an meiner Habilitationsuniversität, der Alma mater in Halle gehalten habe. In
München, Bamberg, Basel habe ich in den Folgejahren die Grundgedanken
der Vorlesung ganz oder in Teilen wiederholt. Manches ist gestrafft, aktuali-
siert, geschärft und anderes erweitert worden. Manche neuen Elemente kamen
hinzu, vor allem im Bereich der sogenannten analytischen Philosophie. An der
Druckfassung habe ich seit Sommer 2020 intensiv gearbeitet, viele Partien neu
geschrieben oder umgestaltet.

Eine solche Darstellung nimmt notwendigerweise eine bestimmte Perspek-
tive ein, auch wenn sie sich um Gerechtigkeit und Abwägung bemühen soll-
te. Ich versuche, aus der Reflexion der Denkformen, die mich am stärksten
beeinflusst haben und im antiken Denken, der klassischen deutschen Philo-
sophie seit Kant und schließlich der Philosophie der Moderne, ausgehend
von Nietzsche, diese Tour d’horizon zu beschreiten. Damit verbindet sich
eine Faszinationsgeschichte (K. Heinrich), die für mich von dem jüngst ver-
gangenen, in vielen Zügen noch gegenwärtigen Denken ausgeht. Systematisch
soll die Denkbewegung des vergangenen Jahrhunderts vor der Frage nach
der Metaphysik, ihren Krisen und Transformationen, als ein Bewegungszu-
sammenhang transparent gemacht werden, an dem heutiges Denken nicht
vorbeikommt. Mitunter erlaube ich mir, Hörerinnen und Hörer anzureden,
um den Vorlesungsgestus in der Buchform zu bewahren. Die Zitate sind teil-
weise ausführlicher gehalten als in meinen anderen Büchern, weil die eigene
Stimme der Autoren unerlässlich ist. Philosophischem Denken soll man ein
wenig zusehen können, denn nicht nur das Was oder Wie macht sein Timbre,
ja seine Aura aus. Antiauratisch zu sein, war nicht immer eine philosophische
Tugend. Philosophie in ihrer Geschichtlichkeit ist nicht nur mehr, sondern
ganz anderes als bloße Doxographie.1

1 Dies lernte ich vor allem von Werner Beierwaltes und Stephan Otto, zwei Philoso-
phen gleichen Jahrgangs 1931 und gänzlich unterschiedlicher Grundorientierung:
Während Beierwaltes: Denken des Einen, Frankfurt/Main 1985 und in vielen ande-
ren seiner Bücher, lebenslang an einer Übertragung der Denkgeschichte des Plato-
nismus in Probleme der Moderne, vor allem die Evokation mit der klassischen
deutschen Philosophie und der Konfrontation mit Heidegger, interessiert war,
versuchte Otto eine „blaupausige Konfrontation. S. Otto, Rekonstruktion der Ge-
schichte Band II. München 1992. Die beiden Münchner Ordinarien waren in con-
creto weit voneinander entfernt, doch sie verfolgten, wie man aus der Rückschau
sehen kann, eine ähnliche Grundfrage.
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Ich bin von der Philosophie in diesem Jahrhundert der Unvernunft und
der Schrecken dauerhaft fasziniert, von den Neuaufbrüchen und dem Mut,
in einem szientistischen und ideologischen Zeitalter philosophischem Denken
sein Recht zu geben; auch von der Art, wie die großen Inventionen von
Literatur und Kunst philosophische Resonanz finden, teilweise auch den Takt-
schlag vorgaben. Die Faszination möchte ich weitergeben, um Sachlichkeit
bemüht und in dem Versuch, den vergangenen und teils hoch aktuellen
Stimmen in ihrer Verschiedenheit gerecht zu werden, sie also gerade nicht
aus einem fixierten Konzept heraus abzuurteilen. Die verschlungenen Denk-
bewegungen lassen sich nicht leicht auf eine Formel bringen.2 Sie verlaufen
eher labyrinthisch als linear: Eine vertiefte Annäherung an den Grund von
Sein und Selbst, die Verfahrensweisen der Archäologie und der Destruktion
führen aber in den besten Fällen zu einer „Aufklärung, die in die Tiefen steigt“
(Th. Mann). Die Randgänge der akademischen Philosophie werden mitunter
wichtiger als der akademische Diskurs. Tiefenpsychologie, Soziologie, Gesell-
schaftstheorie kreuzen den Weg der Philosophie und verändern sie ihrerseits.

Geschieben ist dieses Buch „cum ira et studio“, nicht mit dem handbuchar-
tigen Anspruch auf Vollständigkeit, welcher sich ohnehin nicht erfüllen lässt,
wohl aber in der Absicht, das aus meiner Sicht Erinnernswerte, Markante,
auch in rettender Kritik, deutlich zu machen. Daher werden Proportionen
tariert, Querverbindungen hergestellt.

Die historischen Verwicklungen, der „Verrat der Denker am Geist“, begeg-
nen auf diesem Weg immer wieder.3 Oftmals senden dieselben Persönlichkei-
ten unterschiedliche Signale aus. Man kann dies an Martin Heidegger auf der
einen und an Georg Lukács oder Ernst Bloch auf der anderen Seite sehen.
Ob man aus der Geschichte lernen, das 21. Jahrhundert die Fehlgänge des 20.
korrigieren kann, ist eine Frage, die ins Offene weist, unentschieden bleibt
und diesen Versuch mitbestimmt. Die Denkgeschichte des 20. Jahrhunderts
bringt Belastendes und Belastetes, auch Schändliches zutage. Der „Verrat“ und
die „Komplizenschaft“ sind unverkennbar. Doch der Ideenhistoriker und sys-
tematisch Mitdenkende ist nicht das Weltgericht. Ich jedenfalls bin es nicht.4
Dieses Denken birgt auch große Ressourcen, prominente, weniger prominente

2 Vgl. E. Hobsbawm, Zeitalter der Extreme. Weltgeschcihte des 20. Jahrhunderts,
München 1995, S. 5 ff., siehe auch ders. Zwischenwelten und Übergangszeiten,
Interventionen und Wortmeldungen, Köln 2009.

3 Vgl. P. Hazard, Die Krise des europäischen Geistes. 1680–1715. Aus dem Französi-
schen übertragen von H. Wegener, Hamburg 1939 u.ö., siehe auch M. Boveri, Der
Verrat im 20. Jahrhundert. 4 Bände. Hamburg 1956 ff.

4 ÄhnlicherTenor bei Hans Blumenberg, Gespräch mit einem unbekannten Teilneh-
mer des Rothacker-Kreises. Der Blumenberg-Biograph Rüdiger Zill vermutet im
Contrepart Jürgen Habermas. R. Zill, Hans Blumenberg. Eine intellektuelle Biogra-
phie, Berlin 2020, S. 249 f., S. 265 ff.
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und vergessene. Rettende Kritik (W. Benjamin) ist deshalb eine nahliegende
Maxime. Wie weit die Kritik, wie weit die Rettung geht, ist im Einzelnen
eine komplexe Frage an die Urteilskraft. Dass moralische und denkerische
Erstrangigkeit oftmals im Konflikt stehen, ist ein Skandalon, aber es ist nicht
zu ändern. Hans Jonas diskutierte diese Asymmetrie im vergleichenden Blick
auf Martin Heidegger und den Kantinterpreten Julius Ebbinghaus, der offen
eingestand, Kant habe ihn vor der nazistischen Verfehlung bewahrt.5 Linien
werden herauspräpariert und führen am Ende zu einem komplexen, negativ
dialektischen „fabula docet“, eher des Sinnes, was aus der Denkgeschichte des
20. Jahrhunderts nicht vergessen werden darf.

Die Gliederung setzt drei Grundlinien des Denkens im 20. Jahrhundert an.
Eine erste (I. Teil), hat das große Verdienst, nach der Wahrheit und der Sache
selbst zu fragen, Wahrheitsgeltung von der Genesis von Denk- und Fühlakten
abzusetzen. Edmund Husserl und der Neukantianismus sind hier unschätzba-
re Wege gegangen, an die Heidegger oder Jaspers anschließen konnten.

Die phänomenologisch-hermeneutischen Linien und die axiomatisch-analy-
tischen überkreuzen sich in der ersten Jahrhunderthälfte bereits vielfach. Den-
noch werden sie getrennt behandelt. Die Keimzellen der heute weit entfernten
„kontinentalen“, alteuropäischen und der „analytischen“ Philosophie (II. Teil)
liegen bei Frege und Wittgenstein.

Mehr und expliziter als in anderen Epochen hat die Philosophie der Moder-
ne mit Welten zu tun, die nicht nur in den Einflussbereich der Philosophie ge-
hören: mit der Gesellschaft und der menschlichen Seele. Von Max Weber und
Sigmund Freud muss deshalb zumindest exemplarisch die Rede sein (III.Teil);
auch wenn sie nur wie große Archipele aus einer ganzen Landschaft der
Gesellschaftstheorie und tiefenanalytischen Seelenlehre aufragen. Jene Philo-
sophie, die sich in Kritischer Theorie der eigenen Zeit aussetzte, die das Risiko
des unmittelbar Politischen einging, gehört unmittelbar in diese Fluchtlinie.

Das Schwergewicht und die formierenden Leistungen liegen m.E. in der
ersten Hälfte des Jahrhunderts. Das Denken musste sich nach 1945 aus einem
Weltalter der Unvernunft erst allmählich wieder auf die Vernunftwege brin-
gen. Damit verbanden sich Defätismus und arbiträre Ansätze. Dennoch sind
auch die Denkbewegungen der zweiten Jahrhunderthälfte sehr bedeutsam
(IV. Teil). Vereinzelten Remigrationen wie der Kritischen Theorie kommt
dabei hohe Bedeutung zu. Die Inzitamente, die stark von deutschsprachigen
Denkern gelegt wurden, strahlten zurück. Ich schließe mit einer skizzierten
Fluchtlinie ins 21. Jahrhundert; einem Ausblick, der die Diagnose eines Status
quo mit Erwartungen verbindet. Philosophisches Denken wird sich im Zeital-
ter einer nie geahnten Vernetzung und Verflechtung selbst verändern. Es wird

5 H. Jonas, Erinnerungen. Nach Gesprächen mit Rahel Salamander, Frankfurt/Main,
Leipzig 2003, S. 240 ff.
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auf manche Gewissheiten und Konventionen verzichten und dennoch wird es
weiter aus den alteuropäischen Quellen lernen können und ins Offene gehen.
Jedenfalls dann, wenn es am Weltbegriff der Philosophie festhalten und weiter
etwas zu sagen haben will.

Deutlich erkennbar ist sicher, dass der Verfasser stärker von den Tendenzen
einer „kontinentalen“ Tradition von Phänomenologie, Hermeneutik, Ideenge-
schichte und philosophischem Kritizismus als einer analytischen geprägt ist.
Ich habe aber zunehmend die fein ziselierten Argumentationsanalysen der
analytischen Traditionen schätzen gelernt, dort, wo sie keinem reduktionisti-
schen Dogma folgen und Fragen nicht vorschnell zu Scheinfragen erklären.
Beide Linien in ihrer statutarischen Gegenüberstellung zu belassen, bedeutet
ohnehin eine Abstraktion. Es kommt, meine ich, vielmehr darauf an, sie in
einen Gesprächszusammenhang zu bringen. Die Sache der Philosophie reicht
über Schulbildungen immer hinaus.

So wird man dem Buch auch anmerken, dass es sich ständig im Spannungs-
feld zwischen Schul- und Weltbegriff der Philosophie bewegt. Der Weltbe-
griff, das, was nach Kant notwendig jedermann interessiert, ist das Telos philo-
sophischen Nachdenkens, das nicht verliert, sondern nur gewinnen kann, es
auch von existentiellen Fragen mibestimmt ist.

Dies kann man anders sehen. Man sollte aber das eröffnete Blickfeld nicht
leichtfertig verengen, wie es in mangelnder Ambiguitätstoleranz und sich in
ihre Hallräume verhakender Stimmen zunehmend üblich geworden ist. Eine
unphilosophische Haltung wäre dies in jedem Fall.6

 
*

 
Die Erinnerung geht zurück und ruft Hörerinnen und Hörer aus der Vergan-
genheit auf, die teils zu Freunden und Freundinnen wurden: intensive sym-
philosophische Wegkreuzungen, die manchmal bis heute andauern, teils sich
verloren haben, in beidseitigen Enttäuschungen oder in den Achtlosigkeiten
des Alltags. Erst im Rückblick erkennt man, wie viel in der Zeit gemeinsamen
Denkens liegt und was sie für das eigene Leben bedeutet.

Die Widmung geht über all das hinaus: in eine geistig-seelische Tiefenbe-
gegnung, wie man sie sehr selten im Leben haben mag, und das nur, wenn
man sehr viel Glück hat.7

 
*

6 Zur Ambiguitätstoleranz vgl. Th. Bauer, Die Vereindeutigung der Welt. Über den
Verlust an Mehrdeutigkeit und Vielfalt, Ditzingen 2018, S. 7 ff.

7 Dazu auch das gemeinsame Buch: K. Schippling und H.Seubert, Bewusstseins-
sprung. Basel, Berlin 2021.
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Auf Kristinas Anregung geht auch die Wahl des Untertitels zurück, in Anspie-
lung auf die Sequenz am Beginn der ‚Dialektik der Aufklärung‘ von Horkhei-
mer und Adorno. Jenes Diktum besagt, dass die vollends aufgeklärte Erde „im
Zeichen triumphalen Unheils strahlen“ werde:8 Von tiefer Ambivalenz durch-
zogen ist das Sinnbild des Strahlens. Es kann an die finale nukleare Strahlung
in einem tödlichen Desaster denken lassen, das in der bipolaren Konstellation
des Kalten Krieges als Bedrohung ständig nahelag, aber auch in der heutigen
fragilen Weltunordnung nach wie vor latent bleibt. Angezeigt sein könnte
auch ein weniger denn je selbstverständlicher Aufschein von Schönheit und
phänomenaler Wahrheit, der sich im Zeichen der Dialektik der Aufklärung
einstellt, im Licht einer instrumentellen Vernunft, die jederzeit in jenes Un-
heil umschlägt.

Dieser Titel thematisiert die Bruchlinien des Denkens im Zeichen der Mo-
derne, das an seine eigenen Grenzen geht und nicht einfach als „Philosophi-
scher Diskurs der Moderne“ zu situieren ist.

Der zunächst anvisierte Untertitel „Aufklärung aus der Tiefe“ beschreibt im
Anklang an Thomas Manns Rede zum 80.Geburtstag Sigmund Freuds9 und
seine Josephs-Romane die Tiefensemantik einer angesichts der Moderneerfah-
rung transformierten Vernünftigkeit.

 
*

 
Die Zusammenarbeit mit Academia/Nomos, mit Dr. Martin Reichinger und
Dr. Steffen Burk, war wieder eine reine Freude.

Für Hilfe bei Redigation und Literaturhinweise danke ich Frau Dr. Manuela
Massa (Lüneburg, Neapel, Okoyama), meinen Assistenten Herrn Dr. Thomas
Dürst (Basel) und Frau Dina Rubner (Basel) sehr herzlich. Mein Nürnberger
Sekretariat mit Arlinda Merdani (Nürnberg), über die Nehemiah-Gateway
Stiftung, trägt die täglichen Notwendigkeiten in liebenswerter Weise. Auch
der Stiftung und ihrem Vorstand gilt mein großer Dank für ihre Großzügig-
keit.

HS Basel, Amrum, Nürnberg im Hochsommer 2021

8 Horkheimer, Adorno, Dialektik der Aufklärung, Frankfurt/Main 1969, S. 7.
9 Th. Mann, Freud und die Zukunft (1936), in: Ders., Reden und Aufsätze, Band 1,

Werke Band IX, Frankfurt/Main 1990, S. 478−502.
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